
Bespredmnger#
dürfte den Erwartungen des Vert. urchausGrundlagen einer polıtischen REthik®. „Auf-

gaben der polıtischen Ethik“, AZUFE politischen entsprechen.
Theorie der Demokratie“, „Kirche und De- Im zweıten Vortrag ber „Demokratıe und
mokratıie“, nıcht zuletzt die Arbeıit ber Max Moral“ untersucht Klomps zunächst die rage
Weber nach der Berechtigung eines Pluralismus im

Schmölz, ein Schüler des Münchener oli- Bereich des Moralischen. Die kantische HNO

tologen Eric Vögelin, argumentiert jeweils Sun  5  k4 der Fragestellung und die der mater1a-
AUS den Voraussetzungen der scholastischen len Wertethik Hartmanns werden kritisch
Philosophie. Manches müßte hier wohl kriti- vorgestellt, die naturrechtliche Posıtion der
scher gesehen werden. So kommt OS Über- katholischen Moraltheologie wird ausführlich
spitzungen dieser Art Is InNna Begınn diskutiert. Das Ergebnis wırd formuliert:
der Neuzeıt ylaubte, auf die scholastische „Die Moraltheologie spricht VO naturrecht-
Philosophie, die Ja immerhin den klassischen lich eingefaßten Ethosformen, die VO'  $ der
yriechischen Wahrheitsbestand enthalten hat, Offenbarung entweder erstmalıg vorgeschrıie-
verzichten können, hat INa  - s1e ‚ausgeboo- ben der doch mi1t der Oftenbarung vereinbar
tet Damıt hat INa  e die Philosophie über- sind. Mıt diesem weitgesteckten Ansatz WwUur-

haupt über Bord geworfen und MI1t ıhr das de dem Pluralismus 1mM ethischen Raum eın
rationale Wıssen die Grundtakten des ZEW1SSES Recht zugesprochen, und der Moral-
Menschen und der Gesellschaft“. Dennoch theologie würde die Aufgabe zugewlesen, -
wird INa  3 das Buch mit Nutzen ZUr Kenntnis stelle einer Fıxierung auf d1e Kon-
nehmen, VOTLr em die Aussagen über den des naturrechtlichen Rahmens mehr dar-

aut bedacht se1n, daß dieser nner;aum„gesellschaftlichen Menschen und die mensch-
iıche Gesellschaft be1 Thomas VO Aquıin“; ethisch gefüllt werde.“ Dem damir ımplizier-
1er wird auf einen bemerkenswerten Ansatz ten, 1 Gew1issen verantwortenden Plura-
für die Geschichtlichkeit VO Mensch und Ge- lismus moralischer Entscheidungen korrespon-

diert ıne auch weltanschaulich pluralistischeellschaft be1 Thomas VO:  - Aquın hingewı1esen.
H. Walf S} Gesellschaft 1n demokratischer Staatstorm.

Deshalb se1l „durchaus legıtım, wenn Staa-
ten 1n ıhren Verfassungen siıch WAar

einem bestimmte Werte und 7iele gebun-KLOMPS, Heinrich: Demokratie UN Moral,
Toleranz UN Kirche. Köln Bachem 1966 denen Gemeinwesen bekennen, ber doch

Kart 4,20 möglichst vermeiden, sich mM1It gewissen Kon-
Die vorliegende Schrift nthält Wel Vor- kretisierungen des Sittlich-Verbindlichen

iıdentifizieren“trage AUS den Jahren 1963 und 1964 Der
andelt VO  w der schmerzlichen Geschichte Die präzisen Ausführungen einen

der Beziehung VO  - Toleranz und Kirche U0= Stil der Moraltheologie. Es wird die
leranz als „das achtungsvolle Verhältnis VO'  3 notwendige Einheit VO':  - W esens- und Indivi-
Menschen und Gemeinschaften 7zueinander 1n dualethik gesehen und das Existential der Ge-
ihrem JE anders interpretierten Verständnıis schichtlichkeıit 1n seiner auch moraltheologı-
der Wahrheit“ WAar 1mM europäisch-abendlän- schen Relevanz grundsätzlich erkannt.
dischen Raum VOr allem hinsichtlich der Glau- ulf SJ
bensfreiheit umstritten. Datür werden wel
Gründe angegeben: Einmal „das Weiterleben
der antiıken Idee, da{ß die politische und reli- Was ıst Sozzalısmus heute® Mıt Beıtraägen VO'  }

y1Öse Ordnung eınes Volkes ıne Einheit bıl- Jean-Yves (CALVEZ H A Köln Bachem 1966
den müsse“, sodann dle Schwierigkeit, die 135 Kart. 8,50
Lehre VO  3 der Verbindlichkeit uch des 1rr1ı- Der Band legt Stellungnahmen katholischer
SCn Gewi1ssens auft die christliche Offenba- Sozialwissenschaftler ZUuU demokratischen So-

rungswahrheit anzuwenden.. Dıie konziliare 7z1alısmus VOL. Um diese würdigen können,
„Erklärung über die Religionsfreiheit“ (1965) se1l zunächst das bekannte Verdikt der En-
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Bes?feäaun%en
zyklikä „Quadragesimo nno  «“ (1é31) über Mater Magıstra ZU Sozialismus der (36-
den Sozialismus erinnert, das durch dre1ı Fest- gENWATT. Er macht aut dıe Interpretationen
stellungen begründet wird: Der Sozialısmus des Lehrschreibens autftmerksam und konfron-
1mM iInn VO' iıne rein diesse1- tiert mIit den vers  iedenen Gestalten des
tige Sıcht der gesellschaftliıchen Ordnung, heutigen Soz1ialısmus. Er selbst steht dem de-
beeinträchtige die menschliche Freiheit und mokratischen Sozialismus ritiısch gegenüber.
habe 11LUTr ein mangelndes Verständnis für Hıer dürfte ıne italienische Perspektive SPUr-
wahre yesellschaftliche Autorität. bar werden.

Franz Klüber bestreitet, den demokrati- Die begrüßenswerte Aufsatzsammlung Jegt
schen Sozialismus Deutschlands rechtens eiınmal die Gestreutheit katholischer Beurte1i-
das Modell VO bringen können. Eın Jungen des freiheitlichen Sozialismus ften
Sozialismus nach den Grundsätzen des Godes- und ermöglicht, zumal für den Katholiken,
berger Programms stehe „1M Einklang mi1t ine fundierte Urteilsbildung. ulf 5J
den Prinzıpien der katholischen Gesellschafts-
lehre“ Auch Oswald \ CR Nell-Breuning 1St der
Ansicht, da{ß das, W as als sozialistische WEIS, Oose Wirtschaftspolitische Leıitsätze.
Auffassung VO'  3 der Gesellschaft ablehne, Eıne Dokumentation. Recklinghausen: Paulus-
ebenso eindeutig VO Godesberger Programm erl 1966 307/ xr 25,80
abgelehnt werde: die posıtıven Züge eines Bes Dıieses Sachbuch enthält 1n Thesen ein
sellschaftlichen Ordnungsbildes würden ber wirtschaftsethisches und wirtschaftspolitisches
weniıger deutlich, 7zumal 1mM Bereich der Kul- Programm, das VO  3 dreı Gesichtspunkten her
turpolitik. Gustav Gundlach 1n dieser Frage Grundlagen, Ziel, Mittel entworten wird
bis seınem Tod (1963) sehr zurückhaltend — Jede These wırd 1n eıiner „Vorbemerkung“
gibt die Überwindung der marxıstischen KOom- ausgelegt und begründet. Sıe Wll'd dann

1 freiheitlichen Sozialiısmus ZPONCNLE darın wiırd die eigentliche Absicht des Buches
meıint aber, dıe liberalistische se1 noch nıcht eutlich durch Erklärungen der Kirchen,
genügend beseıtigt. Dies War Gundlachs Meı1- der politischen Parteien und der Sozialpart-
Nuns VOT der Proklamation des Godesberger Nner dokumentiert. Dabej der ert. die
Programms. Später eklagte VOr em dıe Leser ausdrücklich davor, die Dokumente, die
mangelnde Fundierung der dreı Grundwerte jeweils einen verschiedenen Rang, Stellenwert
Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarıtät. Mar- und Adressaten, oft auch ıne unterschiedliche,
cel Reding erortert „Vorfragen eıner Betrach- polemische Intention aben, auf eın und
tung des Verhältnisses VO Sozialismus und dieselbe Ebene „plazieren“.
katholischer Kirche“ Er stellt überdies fünf Es versteht sıch, da(ß die beigebrachten Do-
Kriterien auf, die dem katholischen Christen kumente hınsichtlich der sozialethischen Grund-
ZUuUr Beurteilung einer politischen Parteı die- lagen und Ziele der Wirtschaftspolitik der
1C  = Der Franzose Jean-Yves Calvez nNnier- Sache nach weitgehend derselben Meınung
sucht auf Weltebene die Frage, W as heute sind. Anders erhält sıch, w1e leicht eINZU-
überhaupt Sozialısmus ISt. Er zeıgt Zzew1sse sehen 1St, bezüglich der Mittel, das Z
yleichgerichtete Trends auf, eLwa einen FrevV1- Ziel verwirklichen. Schon 1n den Thesen
sioniıstischen 1n den westlichen sozialistischen diesem Thema werden die persönlichen
Parteıen und einen radikalistischen 1n den wirtschaftspolitischen Vorstellungen des Verf.
soz1ialistischen Grupplerungen der „drıtten spürbar.
Welt“ Er wünscht er Bewegung all- Das nützliche Buch, dem Oswald VO  3 ell-
mählich wieder 1ne präzısere Definition des Breunıiıng eın Orwort und Bernhard Tacke
Sozialismus. Der Italiener Bartolomeo Sorge ein Geleitwort schrieb, 1St sehr empfehlen.
unterstreicht dıe Beziehung der Enzyklıka ulf 537
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